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Selbständige Evangelisch-Lutherische Kirche (SELK) 

Kirchenleitung und  

Kollegium der Superintendenten  

 

 

 
 
 
Antrag an die 14. Kirchensynode 2019 der SELK 

 

Die 14. Kirchensynode 2019 möge beschließen: 

Pfarrerdienstordnung Ordnung für den Dienst 

ordinierter Pastoren im Ehrenamt der SELK Ordnung für den 

Dienst des Pfarrdiakons in der SELK

Begründung: 
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§ 5 PDO  Anstellungsfähigkeit, erweiterte Führungszeugnisse 
(1) Die Anstellungsfähigkeit ist gegeben, wenn der Bewerber 
a) Glied der SELK ist, 
b) mindestens 25 Jahre alt ist,  
c) frei von Krankheiten und Gebrechen ist, die die Ausübung des Amtes wesentlich hindern, 
d) ein Leben führt, wie es sich für einen Diener im Amt der Kirche geziemt, und 
e) ausweislich eines nicht früher als drei Monate vor Beginn seiner Anstellung ausgestell-

ten erweiterten Führungszeugnisses (§ 30a Bundeszentralregistergesetz) nicht wegen 
einer in § 72a Abs. 1 S. 1 Sozialgesetzbuch - Achtes Buch - genannten Straftat rechtskräf-
tig verurteilt worden ist und schriftlich versichert hat, dass wegen einer solchen Straftat 
kein Verfahren gegen ihn anhängig ist und 

f) die wissenschaftliche und praktische Ausbildung für das Dienstverhältnis als Pfarrer erhalten 
und die erste und zweite theologische Prüfung bestanden hat. 

 
(2) Bei Verheirateten wird vorausgesetzt, dass die Ehefrau … 
 
(3) Die Anstellungsfähigkeit haben auch Bewerber, die aus einer anderen Kirche kommen, wenn 
sie 
… 
c)  die übrigen Erfordernisse gemäß Absatz (1) a – d e und (2) erfüllen. 
 
(4) Zum Zweck der Überprüfung ihrer weiteren persönlichen Eignung haben Angestellte 
nach Aufforderung in regelmäßigen Abständen von höchstens fünf Jahren entsprechend Ab-
satz 1 lit. e) erneut erweiterte Führungszeugnisse zur Einsichtnahme vorzulegen und schriftli-
che Versicherungen abzugeben. Weitergehende Vereinbarungen mit Trägern der öffentlichen 
Jugendhilfe (§ 72a Abs. 2 Sozialgesetzbuch - Achtes Buch -) bleiben unberührt. 
 
 
§ 14 PDO  Andere Aufgaben 
... 
(3) Der Pfarrer soll sich in seiner Gemeinde darum bemühen, Glieder zur Mitarbeit zu gewinnen und 
zuzurüsten und für das rechte Zusammenwirken aller Mitarbeiter zum Aufbau der Gemeinde Sorge 
tragen. 
 
(4) Mit ihnen gemeinsam soll der Pfarrer dafür sorgen, dass in der Gemeinde der Wille zur Mission 
und die gesamtchristliche Verantwortung geweckt, sowie Liebestätigkeit und christliche Haushalter-
schaft gefördert werden. 
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(5) Bei der Auswahl von Mitarbeitenden für die Beaufsichtigung, Betreuung, Erziehung oder 
Ausbildung von Kindern und Jugendlichen sowie für die Wahrnehmung von Aufgaben mit ver-
gleichbarem Kontakt zu Kindern und Jugendlichen hat der Pfarrer besondere Vorsicht walten 
zu lassen. Bieten solche Tätigkeiten nach Art, Intensität und Dauer des Kontakts mit Kindern 
oder Jugendlichen die Möglichkeit, ein Vertrauens- oder Machtverhältnis oder potentielle Situa-
tionen räumlicher oder körperlicher Nähe auszunutzen, dürfen dafür nur Mitarbeitende einge-
setzt werden, die die Voraussetzungen des § 5 Abs. 1 lit. e und Abs. 4 (erweitertes Führungs-
zeugnis ohne Eintrag einschlägiger Vorstrafe, schriftliche Versicherung) in entsprechender 
Anwendung erfüllt haben; diese Voraussetzungen gelten für das Tätigwerden von Personen ab 
Vollendung des 15. Lebensjahres. Der Pfarrer hat für den jeweiligen Einsatz von Mitarbeitenden 
die Einschätzung des Gefährdungspotentials vorzunehmen und auf die Erfüllung von Einsatz-
Voraussetzungen zu achten. Weitergehende Vereinbarungen mit Trägern der öffentlichen Ju-
gendhilfe (§ 72a Abs. 4 Sozialgesetzbuch - Achtes Buch -) bleiben unberührt. 
 
 
§ 18 PDO  Allgemeinkirchliche Aufgaben 
(1) Der Pfarrer, dem eine allgemeinkirchliche Aufgabe übertragen ist, hat den Auftrag zur öffentlichen 
Wortverkündigung und zur Sakramentsverwaltung im Rahmen dieser besonderen Aufgabe. 
 
(2) Für den Einsatz von Mitarbeitenden hat er die in § 14 Abs. 5 geregelten Voraussetzungen zu 
berücksichtigen. 
 
 
§ 49 PDO  Ausscheiden aus dem Dienst 
(1)  Der Pfarrer scheidet aus dem Dienst aus, 
a)  wenn er … 
b)  wenn er … 
c)  wenn er … 
d)  wenn er … 
e)  wenn er wegen einer in § 72a Abs. 1 S. 1 Sozialgesetzbuch - Achtes Buch - genannten   
Straftat rechtskräftig verurteilt worden oder wenn er einer Aufforderung nach § 5 Abs. 4 PDO 
auch nach Erinnerung nicht innerhalb einer festgesetzten Frist nachgekommen ist. 
 
 
§ 3 PiE-O  Voraussetzungen / erweiterte Führungszeugnisse 
(1) Die Zulassung zum Dienst eines Pastors im Ehrenamt der SELK setzt voraus, dass 
… 
e) der Kandidat ausweislich eines nicht früher als drei Monate vor seiner Zulassung ausgestell-
ten erweiterten Führungszeugnisses (§ 30a Bundeszentralregistergesetz) nicht wegen einer in 
§ 72a Abs. 1 S. 1 Sozialgesetzbuch - Achtes Buch - genannten Straftat rechtskräftig verurteilt 
worden ist und er schriftlich versichert hat, dass wegen einer solchen Straftat kein Verfahren 
gegen ihn anhängig ist, 
f) der Kandidat die wissenschaftliche … 
g) ein Pfarrbezirk … 
h) der Kandidat seine Bereitschaft … 
i) der Kandidat in der SELK … anerkannt wurde. 
(2) Bei Verheirateten … dieses Erfordernis. 
(3) Zum Zweck der Überprüfung ihrer weiteren persönlichen Eignung haben zum ehrenamtli-
chen Dienst zugelassene Pastoren nach Aufforderung in regelmäßigen Abständen von höchs-
tens fünf Jahren entsprechend Absatz 1 lit. e erneut erweiterte Führungszeugnisse zur Ein-
sichtnahme vorzulegen und schriftliche Versicherungen abzugeben. Weitergehende Vereinba-
rungen mit Trägern der öffentlichen Jugendhilfe (§ 72a Abs. 4 Sozialgesetzbuch - Achtes Buch 
-) bleiben unberührt.  
 
 
Ziff. 4 PfDiak-O  Eignung zum Dienst eines Pfarrdiakons 
Geeignet ist, wer nach Ausbildung und Lebensführung die Befähigung zum Dienst eines Pfarrdiakons 
nachgewiesen hat. 
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Sie müssen … und sich im christlichen Leben bewährt haben. Sie müssen ferner bereit sein, sich auf 
die Heilige Schrift und die Bekenntnisse der lutherischen Kirche verpflichten zu lassen. 
Sie dürfen ausweislich eines nicht früher als drei Monate vor der Zulassung zum Dienst des 
Pfarrdiakons ausgestellten erweiterten Führungszeugnisses (§ 30a Bundeszentralregisterge-
setz) nicht wegen einer in § 72a Abs. 1 S. 1 Sozialgesetzbuch - Achtes Buch - genannten Straf-
tat rechtskräftig verurteilt worden sein und müssen schriftlich versichert haben, dass wegen 
einer solchen Straftat kein Verfahren gegen sie anhängig ist. 
 
Die Paragrafen 19–27 von Abschnitt V der PDO finden entsprechende Anwendung. 
 
Der Nachweis der Befähigung ist nicht an einen bestimmten Studiengang oder Vorbereitungsdienst 
gebunden. Die Kirchenleitung legt aber fest, … ist obligatorisch. 
 
Zum Zweck der Überprüfung ihrer weiteren persönlichen Eignung haben zum Amt eines 
Pfarrdiakons Zugelassene nach Aufforderung in regelmäßigen Abständen von höchstens fünf 
Jahren entsprechend Ziffer 4. Satz 4 erneut erweiterte Führungszeugnisse zur Einsichtnahme 
vorzulegen und schriftliche Versicherungen abzugeben. Weitergehende Vereinbarungen mit 
Trägern der öffentlichen Jugendhilfe (§ 72a Abs. 4 Sozialgesetzbuch - Achtes Buch -) bleiben 
unberührt.  
 
 
 


